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Heinrich Weiß wurde
1940 in Herrnsberg
geboren. Nach kur-
zer Kaplanszeit wur-
de er 1967 am Canisi-
uskonvikt in Ingol-
stadt eingesetzt: zu-
nächst als Präfekt
und ab 1983 als Di-
rektor. 1990 wurde
er zum Wallfahrts-
rektor an der Wall-
fahrtskirche Maria
Brünnlein in Wem-
ding ernannt. Hier
wirkt er mit großem
Engagement. Nun
wurde er zum Ehren-
Capellanus von
Lourdes ernannt.

Bild: pde

Alfred Mittermeier stellte in der Marxheimer
Bruckwirtschaft sein neues Kabarettpro-
gramm vor. Bild: kpk

Ein Zuckerschlecken
Alfred Mittermeiers grandiose Vorpremiere in Marxheim

Marxheim (kpk).
Manchmal wird über eine Vorpremiere eines
neuen Kabarettprogrammes bewusst keine
Kritik geschrieben, denn es ist ja vor der Pre-
miere. Manchmal ist so ein Abend ja auch
wie auf einem Truppenübungsplatz, auf
dem nur geübt wird und nicht scharf ge-
schossen. Aber manchmal muss man über
eine Vorpremiere schreiben, weil sich schon
dort das Programm als Volltreffer erweist –
so bei Alfred Mittermeier in der Marxheimer
Bruckwirtschaft

Sein neuestes Werk „Zuckerschlecken“ ist
ein Genuss für einen echten Kabarett-Fan.
Aber nicht nur, wer halt gerne mal lacht, etwas
für hintersinnigen Humor übrig hat und bes-
tens unterhalten werden will, ist bei Mitter-
meier genau richtig. Sein Programm ist mehr.
Er kann für Furore sorgen.

Denn wer das aktuelle Zeitgeschehen der-
art mit Esprit, Wortwitz und messerscharfer
Analyse an das Zwerchfell des Publikums
bringt, hat, wie in Marxheim, überall tosenden
Beifall verdient.

Zum Inhalt: Kein „Zuckerschlecken“ war
es sicher für die Politik in diesem Lande. Al-
fred Mittermeier seziert die Unzulänglichkei-
ten scheibchenweise und zeigt die Fehlerquel-
len im Alltag mit witzigen, auch mal deftigen
Worten auf. Die entscheidende Frage lautet

bei ihm: „Wie werden wir wieder mehr in die-
sem Lande?“ Damit meint er aber nicht „sinn-
loses Umeinanderschnaksln“. Heute Kinder
in die Welt zu setzen, sei eben wahrlich kein
Zuckerschlecken, meint er. Und das ist der
rote Faden in seinem Programm.

Dabei beweist er, dass wir nicht nur in einer
globalisierten Welt leben, sondern auch unse-
re Probleme „globaler“ und komplexer gewor-
den sind. „Denn wir haben eine Kanzlerin
Merkel und hatten mal einen Schröder, wir
haben männliche Politiker, die kränkeln, und
weibliche, die scheinbar schon immer das
stärkere Geschlecht gewesen sind.“

Mit Augenzwinkern

Mittermeiers Humor ließ die Zwerchfelle
Walzer tanzen und er blieb dabei auch noch
so ungeheuer sympathisch. Da blieb kein
Auge trocken, doch für das ein oder andere
Augenzwinkern noch genügend Raum und
Zeit. Das neue Programm war für das Publi-
kum ein „Zuckerschlecken“ und für den
Künstler ganz sicher ein großer Wurf.

info Nächste Veranstaltung am Samstag, 28.
Oktober, um 20 Uhr mit Tina Häuser-
mann und Fabian Schläper. Karten un-
ter Telefon 09097/920 oder im Internet
unter www.bruckwirtschaft.de.

Familiengottesdienst
Donauwörth (pm). Was will Luther mit dem
Hammer? Dieser Frage geht die Evangelische
Kirchengemeinde Donauwörth am kommen-
den Sonntag, 29. Oktober, um 9.30 Uhr in ei-
nem Familiengottesdienst zum Reformations-
fest nach. Auf kindgerechte Weise wird der
Thesenanschlag in Wittenberg als historisches
Ereignis aufgegriffen und nach einer aktuellen
Bedeutung der Reformation für unsere Ge-
genwart gefragt. Die kirchenmusikalische Ge-
staltung des Gottesdienstes übernimmt teil-
weise der Kirchenchor.

Kirchliche Nachrichten

Patrozinium mit
Mozarts Orgelmesse

Mertingen (pm). Am Sonntag, 5. November,
feiert die Pfarrei St. Martin in Mertingen das
Patrozinium. Aus diesem Anlass lädt der Kir-
chenchor Mertingen zur Aufführung von Mo-
zarts „Orgelsolomesse“ ein. Die „Missa brevis
in C-Dur“ (KV 259) entstand 1776 und ist die
kürzeste Messe Mozarts. Ihren Namen erhielt
sie durch das Orgelsolo im Benedictus, das in
den vierstimmigen solistisch gesungenen Satz
in konzertähnlicher Form eingearbeitet ist.
Durch den für die Kürze der Messe an sich un-
üblichen Einsatz von Pauken, Trompeten und
Oboen entsteht ein sehr feierlicher Charakter.
Begleitet werden die Sänger von einem an-
sehnlichen Instrumental-Ensemble und vier
Gesangssolisten. Zum Gottesdienst um 9.30
Uhr sind alle Gläubigen und Interessierten
eingeladen.

Rosenkranz am Sonntag
Monheim (ekik). Am Sonntag, 29. Oktober,
lädt der Katholische Frauenbund Monheim
alle Gläubigen zu einer feierlichen Rosen-
kranz-Andacht in die Stadtpfarrkirche St.
Walburga ein. Beginn ist um 18 Uhr.

Erinnerung an Luther
Rain (gw). Am kommenden Sonntag gedenkt
die evangelische Kirchengemeinde Rain der
Reformation Dr. Martin Luthers. Pfarrer Wer-
ner Gottwald wird dabei der Frage nachge-
hen, was der entscheidende Grundgedanke
der Reformation war und wie er noch heute
ein Leben tragen, trösten und halten kann.
Musikalisch wird der Festgottesdienst von ei-
nem Trio gestaltet, das auf Flöte, Orgel und
Bratsche Stücke aus Barock und Romantik er-
klingen lässt. Der Gottesdienst beginnt um
9.30 Uhr in St. Michael.

Neu im Kirchenvorstand
Donauwörth (rf). Am vergangenen Sonntag
wurden auch in der Donauwörther Kirchen-
gemeinde die neuen Kirchenvorsteherinnen
und Kirchenvorsteher gewählt. Der Kirchen-
vorstand ist das Leitungsgremium der Kir-
chengemeinde. Gewählt werden die ehren-
amtlich tätigen Mitglieder für einen Zeitraum
von sechs Jahren. In der Donauwörther Kir-
chengemeinde waren aus 18 Kandidaten acht
Mitglieder des Kirchenvorstands zu wählen.
In einer spannend verlaufenen Wahl wurden
in den neuen Kirchenvorstand gewählt: Dr.
Wolfgang Beck, Ilse Mayer, Claudia Ehren-
schwender, Wolfgang Obel, Annette Rothen-
pieler, Jochen Mokry, Herbert Straß und Da-
vid Steeger. Vervollständigt wird der Kirchen-
vorstand durch zwei weitere Mitglieder, die in
der ersten Sitzung vom gewählten Kirchen-
vorstand berufen werden. Im Gottesdienst am
ersten Advent, Sonntag, 3. Dezember, um
9.30 Uhr in der Christuskirche werden die
neuen Kirchenvorstände in ihren Dienst ein-
geführt. Der Wahlausschuss unter Leitung
von Dekan Reinhard Freund dankt allen, die
ihre Stimme zur Wahl abgegeben haben.

„Männer suchen
stets zu naschen“
„Liederliche Humoresken“ mit Wirsching und Dannhorn

Mertingen (uhw).
Der gewohnte, stimmungsvolle Anblick.
Eine Bühne in der schönen Aula der Schule,
bestückt mit einem Bösendorfer-Flügel, ei-
nem großen Herbststrauß, der in Rot- und
Brauntönen die letzten Blumen der heimi-
schen Gärten vereint – und ein erwartungs-
voll gestimmtes Publikum: „Liederliche Hu-
moresken“ mit Seitenblicken von Eugen
Roth, Wilhelm Busch, Ephraim Kishon sind
angesagt mit dem Bariton Wolfgang Wir-
sching und Ingo Dannhorn am Flügel.

 „Mit Recht erscheint uns das Klavier,
wenn's schön poliert, als Zimmerzier – ob's
außerdem Genuss verschafft, bleibt hin und
wieder zweifelhaft.“ Mit diesen Versen und
mit der Zusicherung, dass Wilhelm Busch
ganz sicher heute nicht Recht habe, begrüßte
für den Kulturkreis Ulrike Hampp-Weigand
das Publikum.

Was dann folgte, war schierer Genuss, für
Auge, Ohr und Verstand. Ein Sänger, der die
selten vernommenen „liederlichen“, weil
durchaus anzüglichen, für ihre je-
weilige Entstehungszeit teils fri-
volen, oder eben scherzhaften
Lieder überzeugend vortrug. Mit
einer unglaublichen sängeri-
schen und spielerischen Präsenz,
einer voll- und wohltönenden
Stimme, in Höhe, Tiefe und Mittellage mit
phantastischem Timbre – verständlich artiku-
lierend jedes Wort, dadurch den Hörgenuss
noch steigernd.

Am Flügel begleitet von einem Pianisten,
von dem alle Kritiker übereinstimmend
schwärmen, er „spiele voller Intensität und
Tiefe, verbreite Dramatik, wo erforderlich,
und hauche Poesie ein, wie sie zarter kaum
sein könne, kurzum, er sei ein Musiker von
Weltklasse, der durch überschäumende Freu-
de und Lust am Spiel überwältige“: All dies
traf zu! Wolfgang Wirsching und Ingo Dann-
horn bereiteten dem wahrhaft entzückten Pu-
blikum ein phantastisches Fest.

So wurden die musikalischen Warnungen
Mozarts („An Cloe“ und „Verschweigung“ –
„Männer suchen stets zu naschen“) an die
jungen Mädchen (die vielleicht gar keine sein,

sondern die Neugierde steigern sollen) augen-
zwinkernd mit untermalender, das Ergebnis
vorwegnehmender oder auch diesem völlig
widersprechender Begleitung vorgetragen.
Wobei dieser Sachverhalt bei Mozart einge-
denk seiner frechen Briefe ans Bäsle, nicht
eben überrascht.

Zur besonderen Erheiterung der Zuhörer
führte insbesondere die Kombination mit den
dem jeweiligen Lied vorangestellten Gedich-
ten. Von Eugen Roths „Der Kenner“ zu Schu-
berts „Fischerweisen“ vom Liebhaber, der aus
der Tür der Geliebten tretend, einen Orchi-
deenwald, und vor der eigenen Haustür noch
als Dank einen Veilchenstrauß übersenden
will, zu Karl Maria von Webers „Ich sah ein
Blümlein am Wege stehn“. Stets war eine hüb-
sche Pointe, ein kleiner Scherz (so das gelis-
pelte „Lieb-s-te in Carl Löwes „Hinkende
Jamben“) in Wort und Ton zu hören. Das ent-
zückte Publikum kam so aus dem Glucksen
und Kichern gar nicht heraus. Der „Storchen-
botschaft“ folgte Wilhelm Buschs durch
Schlüsselloch guckende Mamsell Schneider,

kombiniert mit volksliedhaften
Vertonungen von Johannes
Brahms („Vergebliches Ständ-
chen“, „Ich stand auf hohem Ber-
ge“), dazu Kishons Betrachtung
zum dilettantischen Verhalten
Adam und Evas bei der Vertrei-

bung aus dem Paradies, musikalisch mit dem
„Betrogenen Teufel“ (Richard Strauß) abge-
rundet: eine phantastische Ballade, wunder-
bar vorgetragen und am Flügel akzentuiert.

Dem begeisterten Beifall dankten die bei-
den Künstler mit „Wiener G'schichten“ und
„Der guade oide Franz“ von Fritz Kreisler. Es
ist zu hoffen, dass beide ihrer Zusicherung,
wiederkommen zu wollen, Taten folgen las-
sen. Der Kulturkreis Mertingen jedenfalls hat
mit diesem Konzert seinen anspruchsvollen
Zyklus fortgesetzt, angefangen von der Bally-
Prell-hommage über die Araiza-Schülerinnen
und viele andere, überaus erfolgreiche Kon-
zerte.

Als Letztes wird in diesem Jahr noch am
dritten Adventssonntag die Augsburger So-
pranistin Elisabeth Haumann mit ihrem
„Coro degli Angeli“ folgen.

Frivol und
scherzhaft

„Liederliche Humoresken“ mit Seitenblicken von Eugen Roth, Wilhelm Busch, Ephraim Kishon
präsentierten Bariton Wolfgang Wirsching und Ingo Dannhorn am Flügel. Bild: Sisulak

Dank an Erhard Reichhart
Pfarrer geht in den Ruhestand – Feierlicher Abschied

Huisheim (hrp).
Im Rahmen eines festlichen Nachmittages
in der Sualafeldhalle in Huisheim verab-
schiedete die Pfarreiengemeinschaft Huis-
heim, Gosheim, Mündling ihren Seelsorger
nach fast neun Jahren Tätigkeit in den Ru-
hestand, den er wegen einer schweren Er-
krankung vorzeitig antreten musste.

Die Vorsitzenden des Pfarrgemeinderats
bedankten sich in ihren Reden für das gute
Miteinander und stellten die Höhepunkte der
vergangenen Jahre heraus. So erwähnte Ma-
rianne Dollinger für Mündling die Friedhofsa-
nierung, Benedikt Fackler die Geläutesanie-
rung in Gosheim und Marianne Färber die
Huisheimer Glockenweihe.

Die Kirchenpfleger Theresia Geier, Franz
Hirschbeck und Josef Heckel überreichten
anschließend Abschiedsgeschenke an Pfarrer
Erhard Reichhart und die Pfarrhaushälterin
Waltraud Wolf. Die Sprecher der Ortsvereine,
Franz Wenninger und Hans Wagner, dankten
vor allem für die schönen Festmessen anläss-

lich der zahlreichen großen Vereinsjubiläen.
Für die politischen Gemeinden sprachen die
Bürgermeister Hermann Rupprecht, Huis-
heim, und Wolfgang Kilian, Harburg. Beide
bedauerten den plötzlichen Weggang, da man
doch viele gemeinsame Berührungspunkte
zum Wohle der Gemeinden hatte und über-
reichten zum Abschied Geschenke.

Dank ausgesprochen

Die Kindergartenleiterin Sigrid Schmid be-
dankte sich ebenfalls für die jahrelange Zu-
sammenarbeit, und eine Gruppe Kinder sang
eines der Lieblingslieder von Pfarrer Reich-
hart und überreichte Blumen. Die Musikka-
pelle Huisheim-Gosheim, unter der Leitung
von Anita Ferber, umrahmte die Verabschie-
dungsfeier.

Zum Schluss bedankte sich Pfarrer Erhard
Reichhart bei den Anwesenden und legte al-
len nochmals das Papstzitat „Wer glaubt ist
nie allein“ ans Herz, das ihm in seiner Krank-
heit Kraft und Halt gegeben hatte.

Hohe Auszeichnung
Heinrich Weiß zum Ehren-Capellanus von Lourdes ernannt

Wemding (pde).
Der Titel „Ehren-Capellanus der Basilika
Unserer Lieben Frau von Lourdes“ ist dem
Wemdinger Wallfahrtsrektor Pfarrer Hein-
rich Weiß verliehen worden.

Mit der nur sehr selten vergebenen Aus-
zeichnung würdigt der Bischof von Tarbes
und Lourdes, Jacques Perrier, die Verdienste
des Wallfahrtsrektors um „die Förderung der
Verehrung der glorreichsten Unbefleckten
Jungfrau Maria von Lourdes“. Als Beauftrag-
ter für die deutsche Pilgerseelsorge in Lourdes
übergab Pater Uwe Barzen Kreuz und Urkun-
de an Pfarrer Heinrich Weiß bei seinem jüngs-
ten Aufenthalt mit einer Gruppe des Bayeri-

schen Pilgerbüros in Lourdes. Heinrich Weiß
ist seit vielen Jahren regelmäßig geistlicher Be-
gleiter für Pilgergruppen an den weltbekann-
ten französischen Marienwallfahrtsort.

Verbundenheit demonstriert

Als Rektor der Wallfahrt „Maria Brünnlein
zum Trost“ bemühe er sich, den Geist und die
Spiritualität von Lourdes auch an der großen
nordschwäbischen Marienwallfahrt spürbar
werden zu lassen. Deshalb sei die Verleihung
des Titels auch eine Auszeichnung für Maria
Brünnlein und ein Zeichen der Verbunden-
heit zwischen Lourdes und Wemding, so Pfar-
rer Weiß.

Pfarrer Erhard Reichhart (untere Reihe, Siebter von links) wurde in der Sualafeldhalle in den Ru-
hestand verabschiedet. Viele Gläubige und Funktionsträger aus den Pfarreien, die er betreute,
dankten ihm für sein großes Engagement. Bild: privat


